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Hans Weigel EPILOG

und langsam, ganz allmählich
und unmerklich, beginnen wir, die
Tschechoslowakei zu vergessen, wir
sehen und hören die Nachrichten
aus Prag nicht mehr voll Erregung,
denn sie sind uns zur Gewohnheit
geworden, die Olympischen Spiele
und die amerikanische Präsidentenwahl

sind ja so spannend, und über
die Okkupation der Tschechoslowakei

sind wir erbost, natürlich,
immer noch, aber eine dünne Schicht
von Staub legt sich über unsere
Emotion

wenn tschechoslowakische
Künstler bei uns gastieren, applaudieren

wir frenetisch und sind stolz
und fühlen uns erhoben, weil wir
dadurch für Freiheit und Demokratie

demonstrieren

wenn die Oistrachs und Sva-

toslaw Richter konzertieren,
applaudieren wir auch frenetisch, aber
nicht demonstrativ, sondern aus
rein künstlerischen Erwägungen

und die Literaten und Professoren

sind noch immer gegen die
Opposition, das haben sie ja
damals deutlich genug erklärt, aber
jetzt sind sie auch wieder für die
Freiheit, die durch die USA
bedroht wird und durch die griechische

Militärregierung
und wer noch immer böse Worte

gegen die sowjetische K. P. sagt
oder schreibt, ist ein unverbesserlicher

Hetzer, wo doch sogar
Kiesinger an seiner Entspannungspolitik

festhält

<Antikommunist> ist wieder ein
Schimpfwort, mehr denn je, denn

sogar die westlichen Kommunisten
haben gegen die Okkupation
protestiert, das war ja wirklich allerhand

die Verbrechen der Nazis sind
nach fünfundzwanzig und dreißig
Jahren immer noch nicht verjährt,
und was die Kommunisten gegen
sie sagen, ist wirklich berechtigt,
das muß man ganz objektiv zugeben,

einem Nazi verzeiht man nicht,
was er vor fünfundzwanzig Jahren
begangen hat, aber die Kommunisten

haben mit dem, was sie gegen
Prag unternommen haben, von
ihrem Standpunkt aus natürlich nicht
ganz unrecht, ebenso wie damals
in der Zone und später in Ungarn,
es war ja wirklich eine Konterrevolution,

und diese neue
tschechoslowakische Führungsgarnitur wollte

ja tatsächlich die Freiheit und
die Demokratie einführen

das Selbstbestimmungsrecht der
Völker darf nicht mißachtet werden,

die Vietkongs sind schließlich
Vietnames und die Amerikaner sind
Eindringlinge, die sich einmischen
in

in den Vereinigten Staaten werden

die Neger brutal unterdrückt,
und in der Bundesrepublik gibt es

keine Pressefreiheit, das war erst

kürzlich wieder in einer
bundesdeutschen Zeitung zu lesen

früher oder später muß ja doch
eine Entspannung kommen, und
daß die Amerikaner sich nicht aus
Süd-Vietnam zurückziehen, ist
Imperialismus und Kolonialismus

Max Frisch ist gegen den Kalten
Krieg, Friedrich Dürrenmatt kritisiert

die Zustände in der Schweiz,
Wolf Biermanns Gesänge gegen den
Westen werden im Westen bejubelt,
was de Gaulle gegen Kanada
unternimmt, ist abscheulich, das Bol-
schoi-Ballett tanzt zauberhaft, das
Vorgehen westlicher Polizisten
gegen die Demonstranten ist .unver¬
zeihlich, wir protestieren gegen
unsere Polizei, gegen die Amerikaner,
gegen Adolf Hitler, gegen Papadopoulos,

gegen die bolivianische
Regierung, der neue sowjetische Raumflug

ist eine tolle Sache, und wie
hat dieser sympathische, aber
weltfremde Politiker in Prag damals
geheißen, dieser, Sie wissen schon,
ungeheuer sympathisch, aber eben
weltfremd und unrealistisch ach
ja, natürlich, Dubcek.
Herr Ober, ein Bier! - Dortmunder,

Tuborg? - Nein, bringen Sie
mir ein Pilsner. Auf das Wohl
Dubceks!
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